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u echrter Buckj da Dich die Themis heute

ziert,
J urnd, wir Du langſt verdient, zum Ehren

9 —aaannrne

Tempel fuhrt,

 men machen;
Allein, Du weiſt rs eſpft/ in demgalatuen Sachen

und in der Zichtecunſt habaich nicht viel grzhan.

7

Drum, bitt ich ſcn.n es iir vor kauen xedier an,

Jch leugne ſelber nich  unnn nut bekennen.
Wann ſich kein Einfaunnno eyaiſd ſchon zu nennen:S

vZüm Dichten taug ich nicht Doch mißt man mirs nicht
9uit dutu. tuubge hhʒ :Tuu:g

vitDas ſag ich rund heraus, und ohne allen Scheu,

Jch bin in Waſſer-Mann, man merckt es gleich, gebohren
Drum hab ich den Geſchmack zur Poeſie verlohren,



Und, wenn Minerva nicht zu meinen Verſen lacht,
So dencke nur, das hatider Waſſer-Mann gemacht.

Denn dieſes duſtere und waßrigtr Geſtirne
Taugt nicht, Picander ſagts, zum dichtenden Gehirne:

Wer keinen Einfall hat,der kan kein Dichter ſeyn,
JdWie nun? was mach ich denn? Es fallt mir gar nichts

in,Das nach Erſindung ſchmeckt? Vielleicht wird das gera—

then,
Wann ich ein Quodliher von Schwein und KalberBra—

E .4 fhen,VonwWurſt und Kraut Sallat, von Hembden voller Floh,

Von Cnalter, Sauer-Kraut, Quarck, Butter und
Caffee,

Von ſteiffen Reiffen-Rock, von Eſels Lauten-Schlagen,
Von Fuchſen, Murmelthier und mas man ſonſt kan ſagen;

Von einkr Jungen Mand und von studentenGuth,
Von Affen, Witbcherff/ pen Licßgens Finger- Huth,

Ê wÊ

und was dergleichen meur. von dirſen WunderDingen,
Kan durch einander ivegnit in mein Carmon bringen?

Doch neinl! mir, duünckt mich, zu gemein,
Ein iede Auß was anders ſeyn.

Sonſt pfleg chpohtin cheni frey zu ſagen,
Daß mancher unverdient en Ductor weggetragen,

Und ihn mit Geld erkaufft. Und ſpricht darauf: Mein
Freund,

Du biſt ein wurdiger, Dich hab ich nicht gemeynt.
Du biſt nicht von der Art: Der Weißheit zum Exempel
Fuhrt Dich die Themis ſelbſt in ihren Ehren-Tempel.



Doch dis klingt wieder nicht. Der Einfall iſt zu ſchlecht,
Wie aber treff ichs nun? Man machts ja keinen vecht.

Jch weiß, Gerhrter Buck, Duwiuſt es mir vergeben
Daß ich ſtatt Deinen Fleiß und Tugend zu erheben,

Wie Du doch wohl verdientſt, an Deinen EhrenTag
Und, da Dich Themis erbntnür ſo virl ſagen mag,

Jch gratulire Dir zu den erlanaten Ehren,
Dein Glücke muſſe ſich mit diefen ſtets vermehren

Und, wenn ich uber dis noch etwas wunſchen ſoll,

So iſts, verzeih es mir, ich wunſch es Ehrfurchts-voll,

Wann doch der theure Buck, Drin Vater, ſolte ſehen
Dich, wie man Jhn geſehn nun ſih in purpur gehen!
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